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Scb bin ber Süfteler ©cbreier

Unb babe eê längft gemerft,

Safe man fieb P otitifeb am beften

93 ei ©efetjeëabftimmungen ftärtt.

Sa gibt man bott boben ©rnfteê

©icb langen ©tubien bin
Unb brefet fieb bie 93aragrapben

Seê ©ntrourfê tief in ben ©inn.

Sodb menu îobann jum 83erroerfen

Sie ©eftnnungêfreunbe taut febrefn,

Sann febretbt man, ftatt Sa, mie man

©in freubigeê
mottte,

Sreimat Dîein!

3m Ee0ientnaaratl|.

Hunjï rjeftt nadî lEebrnsarten.
Man bringt jefet atterbanb orientirenbe Slrtifet jur ©cbroeijertfcben

Sunftauêftettung unb ba mir nicbt juriieffteben motten, io mögen unfere
Sefer auê îurjen Slnbeutungen entnebmen, mie fie fieb ju berbalten baben,
um in einer Siuëfteliung alê bebeutenbe, gebiegene Sentier ju gelten.

SBenn man einen mit ©emälben gefebmüctten SRaum betritt, io blieft
mau junäcbft gleicbgüttig, ja beräcbtlicb auf bie gröfeeren ober berübmteren
©emälbe, melcbe fofort inê Sluge fallen. 93ei 93ücflin'fcben 93tlbern finb ju=
uäcbft bie Sluëbrûcfe: bijarr, februttenbaft, übertrieben u. f. m. am ÏÏSlafee;

mit einigen ioteben Slbjeftiuen gebt man über folcbe 93ilber jur Sngeêorbnung
über, b. b- man riebtet fein Slugenutcrf auf irgenb eine im SBtnfel bängenbe
s^infetei Oon möglicbft bimtnuttoem Umfange, ftettt fieb breit babor bi" unb
ruft junäcbft laut unb beutttdj :

Sil) !"
9ciebt einen Son mebr! Sllêbalb merben ftcb bie neugierigen 93efucber

ber ©atlerte um unê fammeln. 9cun gilt eë, beine Scnntniffe ju jetgen.
©teilt baê 93ilb irgenb einen Sumöenferl, etroaê Gfelbafteê ober bergteiebett
bar, fo rafft bu int 33rufttoit ber Ueberjeugung: Saë ift ber roabre Dcatu«

raltêmuê!" Sft eê etroaê roeniger efelbaft, fo fannft bu aucb fagen: 9fea=
liêmuê!" Sft baê ©emälbe bell mit etnjelnen bunfeln ©teilen, fo febreift
bu: ©nbltcb ein 9Jcetfterftücf beê Smpreîftoniêmuê! ©in DJfufter bon
Plein-air!" Sft baê ©emälbe bunfel mit etnjelnen betten ©teilen, fo fagft
bu etnfacb: Sijian!" Sie Umftebenben roerben bann entroeber benfen, bu
bergleicbeft baë ©emälbe mit ben Sijianifcben ober bu mittft anbeuten,

Sijian bätte eë biettetebt ebenfo auêgefûtjrt baê ift aber ganj gletcb, jeben»

tattê benfen fie, bu bift ein grofeer Senner. Enfin, fieb eë io einjurtebten,
bafe baêjenige 93ilb, roelcbeê bu bermafeen fjeröorßebft bein eigeneë tft ober

roenigftenë bott einem 93erroanbten ober guten S3efanntett berrübrt.

©etrjammlung turc Euiertnermnen heit. Straßenarug.
Sen ajeenfeben allein gab ber fterrgott bie ©rüfee,
3u jteb'n auf ber ©trafee bor grauen beu ftut,
Sebocb nur im gatt, bafe man einen beftlje,
©onft tft, mie beim Buger, bie Sappe aucb gut.

Sie Slftionäre ber febbtttgen platte"
©inb ©lieber bom ftutnicbtabnebmungêberein;
Srum bafe man ben Samen, tote bittig, geftatte
3u ratben, maê tbrerfeitê febteflieb möcbt' fein.

Sujeinaê Söcbtercben, Santen unb 93afen,
©ie bteltett ein 9Jceeting nnb fafeten 53efcbtufe,
SBie fie bei S3egegnung auf offenen ©trafeen
Sen fterren ber ©cböpfung entböten ben ©rufe:

9cacbbem fie bon gäcberbemegung gefproeben,
93on ftüfteln unb Säcbeln mit gnäbigem 93licf,
©o festen fie feft fiir bie fpätern ©poeben :

SBir büefen nicbt SKücfen mebr, nocb baë ©etrief!

Ser 93aeffifcb läfet Senglingen Sufebänbcbeii fliegen,
Saê gräulein febettt roie SSeloctpebift.
Sie grauen, ftatt mübfam beu Utücfgrat ju biegen,
93eroegen bie Sournür' nacb bott unb nacb büft.

Sllfo in Sujeren auf ©tempcl gegeben,
S3ott nun an tritt biefe Sßerorbnung iu Sraft.
gräulein, bie bagegen ©intpracbe erbeben,
Sie roerben girtjimooêmâfeig beftraft !"

Su, menn be Gar Ii t ber SJcttti nüb roär, cbönntib mer ja gar nib
gigampfe!"

ûDie b'Eâfl.eI jum Sankt ißetrue bätet.
93etruê, loê emal! ©ebtef bocb int 2)cäje nümme ©ebnee;
Gbaltt grûebligênâebt tftüenb ja bem ©brntt unb Slttem meb!
ftäfdjt febo fälber ©belli gfpürt unb b'ginger gmärmi am gür,
SBäunt na an 93ilatuê bänfft, brum bring iê SBärmi bür.
©it'ê ä 9înf am ÜDeorge, bor be ©üggel brümal g'fräitjt,
ftât'ê bem arme Srubefeböfeli febo ber ftalê umbrätbt.
Safe bocb b'Gbrieft grotbe, tjäictjt ja fälber ©falle bra,
ftäfebt bt fälbmal uf ber ©träfe gar mättgmat büeft bernab;
SBeifcb no, mo fäb ©tüef ftufife baft beraebtet fa,
ftät ber fterr et ©brtefi no em anbre falle lab-
©rbärf be böfe fteilige für nöd)ftt 3Bocbe=n4:

93anfrat3, ©erbafe, ©opbie, lönb jej bür baë gröftle ft)!
©urtä, SKettig unb ©atatife ift j'^üri bocbroitlfumm;
Sebe fterr bât'ê gärä, bocb i läge nit tnorum!"

Wlk\ immer IiäuslirJj.
SJcein liebeê SBeibcben, maê benfft bu bir beim Slnblicf biefeê ®Ict=

ieberpanoratnaê?"
©ê tft, mie menn bie ©ngel im ftimmel SBäfcbe bätten unb ibr

SBeife jeu g an ber ©onne troetneten."

Bark, bem 1. JKai.
KrfJEtfrr: Sriege icb fein SrtnfgelbV
Kaufmann: 9cein, bamit ftreife icb jefet.

BrbBtfßr: Slueb menn icb Sbnen 93erfürjung ber Strbettêjett unb
Grböltung ntetneë Srinfgelbeë beroittige?

En einen Mû\lzx.
Sie ©egenroart bat fein 93erftänbnife,
©o grotlft bu oft, für Sfioefte,

Su biebteft brum nur für bie Dcacbmelt -
Unetgennütiiger mar nocb nie
©in äftenfcb, gefebmeige ein 93oet,

Ser nicbt um ftonorar unb ©bre,
Sîeitt, um ein ©rabbenfmat nur flebt.

3a.xm : S4 fefje cë nicbt ein, roefebatb grauen fieb nicbt bem getft»
lieben S3erufe mtbmen unb jum tbeologifeben ©tubtum jugelaffen merben
tollten.

%txx: ftm! Steine grau bat nicbt ftubirt unb fann bocb ganj
fcböne ^rebigten balten.

Sie fterren macben bocb beim Sanjen erfrbrecflieb alberne ©efiebter.
Unb bie Samen?
Sann icb nicbt fagen, meil icb ba nicbt auf bie ©efiebter fet)e.

Tßtofeiyov : SBie beifet ber forftterbnifebe Sluêbrucf für baë SBüblen
beê ©berê iu ber ©rbe? (©anbtbat febmeigt.) 9cun, er beifet breeben".
SBenn man alfo fagt: ber ©ber brtebt" nacb 9cabrung" io beifet baë?

Canïitïtaf: Ser ©ber fann bte betreffenbe Scabrung nicbt bertragen.

St.: SSaê man bei bir immer für eine Spenge bumortffifeber Seftüre
finbet!"

©. : ,,©teb, mein Sieber, icb bin bäufig gebrückten ftumorê unb "
$1.: Scêroegen bältft bu bir ben ftuntor g e bructt."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe es längst gemerkt,

Daß man sich politisch am besten

Bei Gesetzesabstimmnngen stärkt.

Da gibt man voll hohen Ernstes

Sich langen Studien hin
Und Preßt sich die Paragraphen
Des Entwurfs tief in den Sinn.

Doch wenn sodann zum Verwerfen

Die Gesiuuuugssreunde laut schrei u,

Dann schreibt man, statt Ja, wie man

Ein freudiges
wollte,

Dreimal Nein!

Im Regierungsrath.

Die Kunst geht nach Redensarten.
Man bringt jetzt allerhand orientiren.de Artikel zur Schweizerischen

Kunstausstellung, uud da wir nichr zurückstehen wollen, so mögen unsere
Leser aus kurzen Andeutungen entnehmen, wie sie sich zu verhallen haben,
nm in einer Ausstellung als bedeutende, gediegene Kenner zu gelten.

Wenn man einen mit Gemälden geschmückten Ranm betritt, so blickt

mau zunächst gleichgültig, ja verächtlich auf die größeren oder berühmteren
Gemälde, welche sofort ins Auge falleu. Bei Böckliu'schen Bildern sind
zunächst die Ausdrücke: bizarr, schrullenhaft, übertrieben u. '. w. am Platze;
mit einigen solchen Adjekliven geht man über solche Bilder zur Tagesordnung
über, d. h. man richtet sein Angenmerk auf irgend eine im Winkel hängende
Pinselei von möglichst diminutivem Umsange, stellt sich breit davor hin und
ruft zunächst laut und deutlich:

Ah !"
Nicht einen Ton mehr! Alsbald werden sich die neugierigen Besucher

der Gallerte um uns sammeln. Nun gilt es, deine Kenntnisse zu zeigen.
Stellt das Bild irgend einen Lnmpenkerl, etwas Ekclhastes oder dergleichen
dar, so rufst du im Brustton der Ueberzeugung: Das ist der wahre
Naturalismus!" Ist es etwas weniger ekelhaft, so kannst du auch sagen:
Realismus!" Ist das Gemälde hell mit einzelneu dunkeln Stellen, so schreist
du: Endlich cin Meisterstück des Impressionismus! Ein Muster von

?1à-à!" Ist das Gemälde duukcl mit einzelnen hellen Stellen, so sagst

du einfach: Tizian!" Die Umstehenden werden dann entweder denken, du
vergleichest das Gemälde mit den Tizianischen, oder du willst andeuten,
Tizian hätte es vielleicht ebenso ausgeführt das ist aber ganz gleich, jedenfalls

denken sie, du bist eiu großer Kenner. l^unu. sieh es io einzurichten,
daß dasjenige Bild, welches du dermaßen hervorhebst, dein eigenes ist oder

wenigstens von einem Verwandten oder guten Bekannten herrührt.

Versammlung der Luzermermnen betr. Strstzengrutz.
Den Menschen allein gab der Herrgott die Grütze,
Zu zieh'n auf der Straße vor Frauen den Hut,
Jedoch nur im Fall, daß man einen besitze,

Sonst ist, wie beim Zuger, die Kappe auch gut.

Dic Aktionäre der schynigen Platte"
Sind Glieder vom Hutnichtabnehmungsverein;
Drum daß mau den Damen, wie billig, gestatte
Zu rathen, was ihrerseits schicklich möcht' sein.

Luzeiuas Töchterchen, Tanten uud Basen,
Sie hielten ein Meeting und faßten Beschluß,
Wie sie bei Begegnung aus offeneu Straßen
Den Herren der Schöpfung entböten den Gruß:

Nachdem sie von Fächerbewegung gesprochen,
Von Hüsteln und Lächeln mit gnädigem Blick,
So setzten sie fest für die spätern Epochen:

Wir bücken nicht Rücken mehr, noch das Genick!

Der Backfisch läßt Jünglingen Kußhäudcheu fliegen,
Das Fräulein schellt wie Velocipedist.
Die Frauen, statt mühsam den Rückgrat zu biegen,
Bewegen die Tournür' nach hott und nach Hüft.

Also in Luzeren aus Stempel gegeben,
Von uuu an tritt diese Verordnung in Kraft.
Fräulein, die dagegen Einsprache erheben,
Die werden girizimoosmäßig bestraft!"

Du, wenn de Carli i der Mitti nüd wär, chönntid mer ja gar nid
gigampfe!" ^

Wie d'Rägel zum Sankt Petrus bätet.
Petrus, los emal! Schick doch im Mäje nümme Schnee;
Chalti Früehligsnächt thüeud ja dem Chrutt und Allem weh!
Httscht scho sälber Chelti gspürt uud d'Finger gwärmi am Für,
Wännt na an Pilatus dänkst, drum bring is Wärmi hür.
Git's ä Ryf am Morge, vor de Güggel drümal g'kräiht,
Hät's dem arme Trubeschößli scho der Hals umdräiht.
Laß doch d'Chriesi grothe, häscht ja sälber Gfalle dra,
Hascht di sälbmal uf der Straß gar mängmal bückt dernah;
Weisch no, wo säb Stück Hnfise Höst verachtet ka,

Hät der Herr ei Chriesi no em andre falle lah.
Schärf de böse Heilige sür nöchsli Woche-n-i:
Pankratz, Servatz, Sophie, lvnd jez hür das Fröstle sh!
Gurkä, Rettig und Salatiß ist z'Züri hochwillkumm;
Jede Herr hät's gärä, doch i säge uit worum!"

Nuy immer lzäustich.
Mein liebes Weibchen, was denkst du dir beim Aublick dieses Glet-

icherpanoramas?"
Es ist, wie wenn die Engel im Himmel Wäsche hätten und ihr

Weißzeng an der Sonne trockuctcn."

Nach dem 1. Mai.
Arbeiter: Kriege ich kein Trinkgeld?
Kaufmann: Nein, damit streike ich jetzt.
Arbeiter: Auch wenn ich Ihnen Verkürzung der Arbeitszeit und

Erhöhung meines Trinkgeldes bewillige?

Nn einen Dichter.
Die Gegenwart hat kein Verständniß,
So grollst du oft, für Poesie,
Du dichtest drum uur für die Nachwelt -
Uneigennütziger war noch nie
Ein Mensch, geschweige ein Poet,
Der nicht um Honorar und Ehre,
Nein, um ein Grabdenkmal nnr fleht.

Dame: Ich sehe cs nicht ein, weßhalb Frauen sich nicht dem
geistlichen Berufe widmeu und zum theologischen Studium zugelassen werden
sollten.

Herr: Hm! Meine Frau hat nicht studirt und kann doch ganz
schöne Predigten halten.

Die Herren machen doch beim Tanzen erschrecklich alberne Gesichter.
Und die Damen?
Kann ich nicht sagen, weil ich da nicht auf die Gesichter sehe.

Professor : Wie heißt der forsttechnische Ausdruck für das Wühlen
des Ebers in der Erde? (Candidat schweigt.) Nun, er heißt brechen".
Wenn man also sagt: der Eber bricht" nach Nahrung" so heißt das?

Candidat: Der Eber kann die betreffende Nahrnng nicht vertragen.

A.: Was man bei dir immer für eine Menge humoristischer Lektüre
fiudet!"

B. : Sieh, mein Lieber, ich bin häufig gedrückteu Humors und "

A. : Deswegen hallst du dir den Humor gedruckt."
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